	Unternehmensnachfolge – 
Arbeitshilfe Erbrecht zur Unternehmensnachfolge


Gesetzliche Erbfolge 

Die gesetzliche Erbfolgeregelung ist – insbesondere bei Unternehmensnachfolge – aus steuerlicher und zivilrecht​licher Sicht nur ein Notanker. Sie kommt zur Anwendung, wenn der Erblasser nicht schon zu Lebzeiten sein Unter​nehmen bzw. seine Beteiligung auf einen Nachfolger übertragen hat und auch keine Verfügung von Todes wegen vorbereitet hat. 

· Gesetzliche Erben sind 

· die Blutsverwandten (einschließlich nichtehelicher Kinder)

· der Ehegatte 

· der Staat. 

Absolute Priorität haben die Verwandten bzw. der Ehegatte. Der Staat wird erst dann Erbe, wenn keinerlei Verwandte ermittelt werden. 

· Verwandtenerbfolge

Die Verwandten des Erblassers werden je nach ihrer Abstammung von bestimmten Vorfahren in Ordnungen eingeteilt. Hiernach gehören zu den Erben der 

· Ersten Ordnung:

die Abkömmlinge des Erblassers,

· Zweiten Ordnung:

die Eltern des Erblassers und deren Abkömmlinge, 

· Dritten Ordnung:

die Großeltern des Erblassers und deren Abkömmlinge,

· Vierten Ordnung:

die Urgroßeltern des Erblassers und deren Abkömmlinge, 

· Fünften Ordnung und 
ferner Ordnungen:
die entfernteren Verwandten und deren Abkömmlinge.

Für die Erbfolge innerhalb dieses Ordnungssystems gelten folgende Regeln:

· Rangordnung:
Die Verwandten der näheren Ordnung schließen die Verwandten ferner Ordnungen von der Erbfolge aus. So verdrängt z.B. der Enkel des Erblassers, der Erbe der ersten Ordnung ist, die El​tern des Erblassers, die der zweiten Ordnung angehören. 


· Repräsentationsprinzip:
Innerhalb einer Ordnung schließt der dem Erblasser dem Grade nach am nächs​ten Stehende seine eigenen Abkömmlinge von der Erbfolge aus (Kinder vor Enkeln, Eltern vor den Geschwistern, Großeltern vor Tanten und Onkeln).


· Eintrittsrecht: 
An die Stelle eines vorher weggefallenen gesetzlichen Erben treten seine Abkömmlinge.

· Ehegattenerbrecht 
Außer den Verwandten des Verstorbenen hat auch sein Ehegatte ein gesetzliches Erbrecht, vorausge​setzt die Ehe ist im Todeszeitpunkt nicht geschieden, aufgehoben oder für nichtig erklärt.

Die Höhe des Erbteils des überlebenden Ehegatten (Erbquote) ist abhängig vom 

· Erbrecht, nämlich davon, ob und ggf. welche Verwandte neben dem Ehegatten erben,

· vom Güterstand, in welchem die Eheleute lebten.

Nach Erbrecht erhält der Ehegatte neben den Verwandten

· 1. Ordnung (Kinder, Enkel)






1/4
· 2. Ordnung (Eltern, Geschwister oder Großeltern)



1/2

· in allen übrigen Fällen







alles

Das eheliche Güterrecht modifiziert die erbrechtlichen Ansprüche wie folgt: 

· Leben die Ehegatten im gesetzlichen Güterstand der Zugewinngemeinschaft, so wird zur pauschalen Abgel​tung des Zugewinnausgleichsanspruchs der Erbteil des Ehegatten um 1/4 erhöht (§ 1371 BGB).

· Lebten die Ehegatten im Zustand der Gütertrennung, entfällt die Erhöhung des gesetzlichen Erbteils.

· Bei der Gütergemeinschaft entfällt ebenfalls die Erhöhung des gesetzlichen Erbteils. Für das Gesamtgut kann durch Ehevertrag die Fortsetzung der Gütergemeinschaft mit den Erben angeordnet werden. Dann erben die Kinder insoweit erst nach dem Tode des längstlebenden Ehegatten.

Die nachfolgende Abbildung zeigt das Ehegattenerbrecht im Verhältnis zu anderen Verwandten. Die Ei​gentums- und Vermögensgemeinschaft in den neuen Ländern ist analog der Gütergemeinschaft. Sie gilt für alle Bürger der ehemaligen DDR, die vor dem 03.10.1992 für diesen Güterstand votiert haben.
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Notizen/Fragen:
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